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el features of the Qur äan’ (pp 28 245) and The Qur An and Christian homıily (pp Z 232) The
question of the S()  CS “"CThe Qur al and 1TS TCH ubtext (pp 7453 258) which the Same iime SCI-
VES argely conclusıon of the arguments advanced 111 earher chapters

The I11aln interes of hıs ast seCcCtion l1es the suggestion of homuiletic relatıonshıp between the
Qur and bıblıcal Iıterature (whıch 111OTS though for er parametlers, the relatıonship between
the fafasır and the Qur an) the OQur 15 thus SCCMH d texTt belonging the 1Ca tradıtıon and
chronologically unrelated the interference of the medieval slamıc tradıtiıon whose ınterpretations
AIC NOT always se  -evıdent IN 1CW of the Qur ANIC text

Reynolds work Tuly exemplary, splendı Its methodological I1890UT matched Dy SO
arguments carefully weighed reflect the demands of the text question The methodological
approac: used personally, be the rg ONEC unlıke the analytıcal procedures sed Dy
Luxenberg, 1C| AIC NnOTt always ıther acceptable a  te Reynolds system of extual analysıs
rıghtly CONSISTS 1IrS) CONVEYVINE£ the immediate INCANINE f the ext and then seekıng Ose substrate
elements SUDT{EXTS hat contrıbuted the COMpOSIT1ON of the Qur NIC eXT

Though eynolds has undoubtedly produce: splendid of work still shame hat :

increasıngly the CAaSC due the SIOWINS£ uUSC f Englısh 111 he internatıonal scholarly OomMMUunı VCT
the last few decades he makes reference research work carrıed Out Spanısh Ome of the

W: tudıies m1g ave een of SOTINEC interes hıs specıfic CONtTexXT, hem » Hanıf <
hanpäa. Dos formas de 19110 evolucion. OTtTAas filologicas Orno problema«,
Anaquel de SIUdIOST PE16i and »Hurüun ; L  q U1l  Q VCZ Hernando de
Larramendıiı ena Martın (ed EJ7 Coran HOY. Perspectivas actuales sobre el S/am Esstudıt-

G} honot al protesor Julro (.Ortes ordoba Berenice 429 446
ese A1IC 1a(0)1 he best of 1mes for scholarshıp of hıs kınd 00 1ıke eynolds AIC NOW somethın

of rSKy CeNterprıse Luxenberg Strategy ASs NOW use pseudonym Al protectkon agaınst the
hreats hat WOU otherwıse be highly lıkely ıke er speclalısts eynolds has eschewed hıs sStirate-
Ya from the Outset he has shown hımself wiıllıng STtan: 111 defence ofhat lawful anYy humane

scholarly er honest of work for others analyse and ıT9refute
the WCapONs, the WCaDONS provıde: Dy elr human and scholarly background

{T’hıs work the TU of that dual background excellent approac full OT valuable Su.  S
and SO1! analysıs through 1Cc eynolds (eAases Out and 1g ach of the study eXTIs Espe-
clally praiıseworthy h1is expert knowledge f the Qur ML text and ITS language which specılal
force the intratextual analysıs IC d Key 00l 111 seekıng the XaC value of specıfic COMN-

Cept ormula OT XT

kKeynolds undertakıng Was certamly NOT CAdSYy OMNC Anyone famılhıar ıth the exti of the Qur
of the challenges The SUDI{EXTS sed Cannot always be readıly ocated the search for

SOUTCECS usually involves Ole network f extual tradıtions whıich CAaNnNnOTL be pınned OWN ıth An Y
cCertaın Yet the selecte: exXTts eynolds method has succeeded admırably, d! clear at the end of
HIS treatment OT ach text As result hıs arguments and explanatıons AT textually CONVINCINS, and
shed clear 1g the Qur NC text 1C| certamly made uUsSc f the SUDI{EXTS suggested DYy eynolds

In conclusıon and the rısk of confirming that verba rep1lanfastıdıum Can only COMN-

gratulate the author brilliant of work tull f S  S and areftful ınterpretations;
responsıble and honest undertakıng reflecting CXpert knowledge applıed ıth I190UT and devotion
Thıs book marks L1CW watershed Qur AN1C tudıes the work one Dy eynolds and other CONTLEM-
IV scholars perfect contrıbution LO the teaSINg-Out f hat les enclosed 38 the
Qur NC
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Martın Tamcke Arthur anukyan rsg Kulturbegegnung zwıschen Imagına-
L10N und Realıtät ürzburg (Ergon Verlag) 2010 Orthodoxie Orıient und Eu-
rODa 195 Seliten ISBN 978 784 3° 00 €

»Kulturbegegnung vollzıieht sıch uch nonverbal dort Eıner den Anderen SIEC S1ie 1ST VOTI-
ste  ar der IC1INECN Imagınatıon C111 ensch SCIHNCT Phantasıe Vorstellungen VON 11=
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rellen nderwe. In sich entwickelt und dese Vorstellung autf sıch wirken ASsst« ( Vorwort, f [)ass
und mıt welchen Ergebnissen sich i1ne derartıige Imagınatıon mıt der Realıtät stoßen INUSS, beleuchte-

beispielhaft e1n Göttinger Orkshop »Zwischen Imagınatıon und ealıta Deutsche Begegnungen
mıt dem Orient« (Januar Seine Jer eierate werden un In diesem Band veröffentlicht und
ergänzt 1Jer weıtere eıträge, e anderen Gelegenheıten entstanden unter eın allgemeıiner
gehaltenes ema gestellt, dessen verschliedene Aspekte TEeI apıteln zusammengefasst werden.

Das erste Kapıtel (»Imagıination und Realıtät«), das sich mıiıt seinen TrTe1 Beıträgen ganz dem (GöÖt-
tinger orkshop verdankt, beginnt mıt Martın Tamcke (Göttingen), »In des Teufels Bratpfanne.
Deutsche Miılıtärmedizıiner 1ImM Vorderen Orient während des Eirsten Weltkrieges zwıschen I1raum,
Wahn und Wiırklıichkeıit eispie Aleppos 1mM Jahr 1915« (S S Eıngebette In eiıinen breıiteren
Kontext (mıt einer VO  — Literaturverweisungen) exemplifiziert J1er das übergeordnete ema

den Erlebnisberichten zweler deutscher Miılıtärärzte, die miıt ıhrem vorgefassten Bıld VO Orıient
aut MAesen In se1iner Yanz anderen Wiırklichkeıit gepräg zumal durch kriegsbedingte Missstände) trefi-
fen. Miıt einer Betrachtung ber »Clas Fremde und das Eigene« (allgemeın und In der relıg1ösen
Erfahrung) eroIine Arthur Manukyan (Göttingen) seinen Beıtrag »Fremd In der Heıiımat un! Daheım
In der Fremde Fremdheıitserfahrungen und Heimatkonstruktionen In Europa un! 1M Orient AIr Be1-
spıel der Herrnhuter Brüdergeme1ine« (S S Er charakterıisıiert herrnhutisches Selbstverständnis
und Erfahrungen auf den Missionsfeldern, WIE auch umgekehrt »Fremdheitserfahrungen« auf Seiten
der Russen und der Kopten Agyptens In ihrer Begegnung mıt den Herrnhutern. Da: diese sıch den
Kopten egenüber theologısch, ökonomisch WIE (1n der Beherrschung des Hocharabischen) auch
sprachlich überlegen wussten, ze1g schließlıch Chrıstian Mauder (Göttingen), » Der arabıische TIeT-
wechsel zwischen den Herrnhutern In Kaıro und den Kopten In Behnesse In den Jahren 0-1/83«
(S

Im zweıten Kapıtel (»D1alog«) außert sıch zunächst Woltfram Reıss (Wıen) » Der interrel1g1öse
Dıalog AUS griechisch-orthodoxer Perspektive« (Sa In diesem schon alteren Beıtrag (basıerend
auf seiıner Habilitations-Probevorlesung für das Fach Religionsgeschichte, Rostock referlert (
zunächst dıe theologischen Grundlagen (anhand der Posıtionen der Metropolıuten Anastasıos Y annou-
atos und George odr), ann jeweıls unter iıhren geschichtlichen und sozlologischen V oraus-
setzungen e aktuellen Dıialoge mıt dem udentum und dem siam skı771eren. elche Probleme
sıch ı1er zeigen, ber uch welche Anregungen für dıe Dialoge der westlichen rtchen sıch bieten und
welche Hılfe sSeIn eigenes Fach, da »konfessionell un!: rel1g1Öös N1IC. gebunden ISst«, eısten kann,
stellt der Religionswissenschaftler abschließen! heraus. Hıer fügt Martın Tamcke einen geringfüg1g
geänderten Vortrag amburg »Orthodoxıe und slam« (S 7-111). Eingerahmt In ıne
Würdigung des neuzeıtlıchen griechisch-ägyptischen yrıkers Konstantınos Kavafıs (der gelst1g In
Byzanz und 1m Hellenısmus ebt und sıch zugleıich seiner muslımıschen Umwelt verpflichtet we1ß),
g1ibt einen In er Kürze weıt ausgreifenden Überblick ber dıe mannigfachen Aspekte der Ge-
ScChıchte des christlich-orthodoxen islamıschen Verhältnisses VO den nfängen bıs In dıie Gegenwart.

Das drıtte Kapıtel (>>Mit den ugen der Anderen«), das Trel Autoren AUSs dem sten Wort kom-
NCN Ässt, bletet zunächst den vierten Beıtrag des ben erwähnten Workshops: (Gladson 'athanna
(Göttingen/Mangalore), »Oriental Experiences and Representation: Indıan Natıve Women In the
ase Missionarıes’ [DDISscourse« (S 115-142). Hıer kritisiert der Repräsentant ndıens dıe sıch In den
Basler Miıssıonsberichten des Jahrhunderts zeigende Ilgnoranz 1Im abfällıgen Urteıil ber dıe Frauen
der unfiferen sozlalen Schichten (»natıve wOomen«), die sıch hartnäckıg den Missionsbemühungen
wıdersetzten. DDenn dıe pietistischen Vertreter des Westens erkannten NIC. ass dıie an  mite
Religiosıität cheser auf mannıgfache Weıise unterdrückten Frauen, die S1e In ihrer indıschen Gesell-
schaft dıe brahmanısche Dominanz tärkte, sıch uch einem patriarchalısch geprägten hrı-
tentum wıdersetzen MuUusstie Als achtrag Z Publiıkatıion eInes iIrüheren Göttinger Workshops
(Tamcke/Manukyan, » Protestanten 1M Orient«, ürzburg 2009, Orthodoxıe, Orıient und Europa.1.)
O1g 1U  - also einem anderen (Gjesam  ema zugeordnet e1In Beıtrag VO  —; Muhammad Sabrt al-Dalı
(Kairo), »Appellatıons of the Europeans In the Egyptian SOUTCES the arly 19th Century)«
(S 143-182). Hıer außert sıch e1in ägyptischer Hıstorıiker, der das Gegenüber VOI »Kastern elf-View«
und »European-Other« termınologisch exemplıfizıert: anhand einer gründlıch AUS den erken agypt1-
scher Geschichtsschreıiber und AUS Eiınzeldokumenten zusammengestellten iste rel1g1Öös neutraler WIE
uch rel1g1Öös abgrenzender Bezeichnungen für dıie Leute des Westens, dıe sıch somıt als ıne wahre
undgrube erweilst. Den Schlusspunkt Aamazan cer (Sakarya- Türke1n), » Problem of Tahrıt
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and Foretelling of uhamma: In the ıble according Fakhr al-Razı1« (S 183-195). In dıesem Be1-
ıTag (ursprünglıc einem 5Symposium »Christliche (jotteslehre 1m Orient se1it dem Aufkommen des
Islams ıs Zl Gegenwart«, Göttingen entfaltet e1INn türkıscher eologe, indem sıch auf den
1Im 1te. genannten mıttelalterliıchen Theologen und Kommentator ges stutzt, das zentrale
ema 1mM Gegenüber des muslımıschen Selbstverständnisses en und Christen dıe prinzıpielle
Identität der göttlıchen UOffenbarung In en eılıgen Schriften aller Tel Religionen, dıe nachträgliche
erfälschung (»tahrıf«) der lIora WIE des Evangelıums (ın iıhrem ortlau der In iıhrer Interpreta-
107 nd dıe In dıesen beıden enthaltene Weilssagung auf das Kommen des Propheten uhamma:

Insgesamt Iso vereınt cdieser Band einen bunten Strauß VO  — Beıiträgen, e mehr der weniger
gla dem (Gesamtthema untergeordnet eweıls für sıch wertvolle Informatiıonen Jefern der ber
AD weıterführenden Dıalog einladen.

olfgang Hage

eiInho agner, Protestantisch-westliche 1SS10N und syrısch-orthodoxe Kırche
In Kerala Von den nfängen bis 18540, Wıesbaden (Harrassowıitz) 2014 Il (3Öt-
tinger Orıentforschungen, eı Syriaca 39) 197 Seıiten Q 7834470642 7-

46,00
Es handelt sıch 1er dıie Veröffentlichung einer Heıdelberger Dissertation, dıie »sSschon VOT Jahr-
zehnten« entstan: (SO hne Nennung des konkreten Jahres der Herausgeber Martın Tamcke In SE1-
N kurzen Vorwort, und 1Im Literaturverzeichnis (S 1fe bıs 1969 berücksichtigt. amı
bleıibt natürlıch ausgeblendet, W ds> dıe Jüngere Forschung In den VEISANSCHCH z jer Jahrzehnten
ZAUT Geschichte der indıschen homaschrıstenhelr weıteren Erkenntnissen gezeıitigt hat, un: der
Herausgeber welist mıt einer langen Literaturliste In seinem Vorwort ann uch darauf hın ber ist
ıhm WIE uch olfgang Schwaigert, der diese Arbeıit aufspürte, darın zuzustimmen, das Ss1Ie »Immer
och 1e]| Wiıissenswertes« nthält und »IN manchen Aspekten e1INn Hılfsmuittel für die weıtere
Beschäftigung mıt der ematık« bıetet (S Z

Das Besondere dieser Dıissertation Wagners (der seinerseılts leiıder auf Vorbemerkungen Absıcht
un! Methode verzichtet) 1e9 darın, ass dıe Geschichte der abendländısch-reformatorischen
indısch-thomaschristlichen Ontakte anhand des reichhaltigen Archiıv-Materials des westlichen Part-
GTS rekonstrulert, dıe emühungen der »protestantısch-westlichen Miss1ion« dıe (mıiıt dem
Patrıarcha: Antıochla verbundene) »syrısch-orthodoxe Kıirche In Kerala« WIE uch zugleich Entwick-
lungen und Spannungen In dieser TC selbst uUrC dıe Briılle der abendländischen Akteure be-
TAaCNTteE: Im Zentrum selner Untersuchung sStTeE dıie Arbeıiıt der anglıkanıschen »Church Miıssıonary
DoCcIety« und der Rahmen ergıbt sıch damıt VO selbst VON den nfängen ihrer Ontakte ZALT
orthodoxen TC| der homaschrısten DIsS Z endgültigen Abbruch der Zusammenarbeit 1M Tre
1840, der letztlich worauf der Leser annn och Napp hingewlesen wırd och VOT dem nde des
19 Jahrhunderts ZUT Entstehung der selbständigen, reformatorisch gepräagten ar-1homa-Kırche
führt

In der Entfaltung seINES Ihemas olg agner gelegentliıch uch einmal VOT- der zurückgreiıfend
dem geschichtliıchen Gang der Ere1gn1sse, beginnend mıt einer Rückschau auf dıe eıt VOT dem ANT-

treten der (CM:  S Kap (»Dıie eıt der Kontaktaufnahme«, 3-18) Hıer skı771erTt dıe kırchliche
Sıtuation der Thomaschristenheit Begınn der nıederländischen Herrschaft 1m TEe 1663 (nämlıich
das Nebeneinander einer mıt Rom unlıerten und eiıner inzwischen mıt dem Patrıarcha Antıochla VCI-
bundenen syrısch-orthodoxen TCHEe), un: blickt auf ıe ersten abendländıisch-reformatorischen
Ontakte den orthodoxen homaschriısten bıs 7ZU Begınn des Jahrhunderts selıtens der Nıeder-
länder selbst. der anglıkanıschen Soclety IOr Promoting Chrıistian owledge und insbesondere WENN
uch letztlich ebenfalls hne weıterführende Ergebnisse der lutherischen Iranquebar-Missionare INn
der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts

unachs erfolgreicher Ollten sıch ber ann dıie abendländischen thomaschristlichen Ontakte
1Im Jahrhundert gestalten, denen Wagner seIn sehr 1e| umfangreicheres Kap I1 wıdmet (»Die
Church Missıonary Soclety und dıe syrıschen Chrıisten«, 19-179) DIie Geschichte dıeser Begegnung


